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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Sar ce ri us, Eras mus - Aus le gung über das
Evan ge li um Matth. am 8. Ca pi tel (V. 23
– 27) auf den vier ten Sonn tag nach der
heil. drei Kö ni ge Tag.
(Aus le gung über die Evan ge lia der Sonn ta ge von dem ers ten
des Ad vents bis auf der hei li gen Drei fal tig keit Tag.
Leipz. 1852. 8. Oh ne Sei ten zah len.)

Fra ge. Wie viel vor nehm li cher Ar ti kel hält uns für dies heu ti ge Evan ge li -
um?
Ant wort. Neun, wel che uns un ter rich ten, wie es ei ne Ge le gen heit um uns
ha be im Kreu ze.

Sa ge an den ers ten Ar � kel.
Der ers te Ar ti kel er zäh let, dass Chris tus eher in das Schiff ge tre ten sei,
als sei ne Jün ger. Und wie wohl es schei net, dass sol che Un be stän dig keit
der Zeit We nig thue zu ei ner sol chen leh re, noch gleich wohl hat Chris tus
mit sei nem Vor ge hen in das Schiff sei nen Jün gern wol len ein Ex em pel
ge ben, ihm hier in nach zu fol gen und in gleich Schiff lein zu ge hen.

Was ler nen wir aus die sem Ar ti kel?
Tröst lich ist es, dass Chris tus mit uns in glei chem und ei nem Schiff lein
ist, das ist, in glei chem Kreuz und Ver fol gung. Denn durch das Schiff lein
wird das Kreuz fi gür lich be deu tet. Dass wir aber im Kreu ze nach fol gen
mö gen, Das ha ben wir aus Chris ti Wohl that. Denn die weil er uns im
Kreu ze ist vor ge gan gen, der hal ben kön nen wir nun nach fol gen. Und da -
her trägt Chris tus auch den herr li chen Na men, den ihm der Apo stel giebt
zu den Co los sern am 1. Cap., da er ihn nennt den Erst ge bo re nen aus dem
To de. Denn wie er erst lich den Tod und Al les, was dar an hän get, über -
wun den hat, dass wir her nach die sel bi gen Fein de durch den Glau ben an
ihn über win den: al so ist er uns auch im Kreuz vor ge gan gen, dass wir
nach fol gen mö gen. Und der Vor gang hat sich ihm ge büh ret, da mit er in
al len Din gen den Vor zug hät te; zu den Co loss. am 1. Ca pi tel.

Sa ge an den an de ren Ar � kel.
Der an de re Ar ti kel hält in sich ei ne Be schrei bung ei ner gros sen Un ge stü -
mig keit auf dem Meer, wel che so gross ge we sen, dass auch das Schiff -
lein mit Wel len be deckt wor den. Aber sol che gros se Un ge stü mig keit hat
sich nicht um sonst zu ge tra gen, son dern hier um, dass her nach Chris ti Eh -
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re viel des to herr li cher er schie ne, wel cher die sel bi ge hat stil len kön nen.
Item, auf dass die Jün ger Ur sa che hät ten, des to ernst li cher zu be ten und
Chris tum um sei ne Hil fe an zu ru fen, item, des to fes ter ihm zu gläu ben,
dass er die Un ge stü mig keit des Mee res stil len möch te.

Was ler nen wir aus die sem an de ren Ar ti kel?
Dass Kreuz, Ver fol gung und Un glau be über hand nimmt und wächst, Das
ge schicht dar um, dass zu gleich mit über hand neh me und wach se Chris ti
Glo rie und Eh re, und dass wir Ur sa che krie gen, des to hef ti ger und ernst -
li cher zu be ten und ihn in un se rer Noth an zu ru fen, ja, ihm des to fes ter
und stär ker zu gläu ben um Hil fe und Bei stand.

Und die se Stü cke des Wach sens und Zu neh mens des Kreu zes und der
Noth die nen hier zu, dass wir uns die Gross heit des Kreu zes und Un -
glücks nicht sol len las sen ver driess lich sein, son dern hier in nen des Herrn
Hil fe und Er ret tung ge dul dig lich er war ten. Item ist Das auch wahr, dass
mit Zu neh mung des Kreu zes und der Be trüb niss zu gleich auch wach se
Got tes Gna de, Barm her zig keit, Lie be, Hil fe, Bei stand, item in uns das
Ge bet und der Glau be. Wel ches Al les zu hö ren sehr tröst lich ist.

Sa ge an den dri� en Ar � kel.
Der drit te Ar ti kel zeigt an, wie sich nun Chris tus ge gen sei ne Jün ger ge -
stellt hat in sol cher gros sen Un ge stü mig keit des Mee res und al so in sol -
cher gros sen Ge fähr lich keit. Wahr lich, hier in nen hat er sich nicht an ders
ge stellt und ge bär det, denn als schlie fe er, das ist, als ach te er sei ner Jün -
ger Nichts, und als wä re ihm nicht Viel dar an ge le gen, ob sie zu Bo den
gin gen und er söf fen, oder nicht. Und dass ich es mit we ni gen Wor ten sa -
ge, als hät te er sei ne Jün ger ganz und gar ver las sen. Und ob nun gleich
sich al le Sa chen al so ha ben las sen an se hen, doch hat er sie nicht ver las -
sen ge habt, son dern ih nen al lein ei ne klei ne Zeit sei ne Hil fe ent zo gen,
auf dass er ihren Glau ben, Hoff nung, Ge duld und Stand haf tig keit pro bie -
re te.
Was ler nen wir nun aus die sem drit ten Ar ti kel?

Das ist die ewi ge Wei se Got tes, dass er in Kreuz und Ver fol gung sich al -
so stel let, als hät te er sei ne Gott se li gen ganz und gar ver las sen und sie
nicht ach te te, gleich wie die Schla fen den sich um an de rer Leu te Be trüb -
niss und Un glück Nichts be küm mern. Da her denn die Welt nicht an ders
ver mei net, wenn es den Gott se li gen hie zeit lich übel ge het, Gott ha be sie
gar ver wor fen und ver las sen. Denn Das ist der Welt Art, aus An lei tung
der Ver nunft und mensch li chen Weis heit, dass sie die Per so nen und Got -
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tes Gunst oder Un gunst an sie ach tet aus dem Glück und Un glück. Geht
es ei ner Per son wohl, so muss ihr Gott güns tig sein. Geht es ei ner Per son
übel, so muss ihr Gott feind sein. Gleich wie sie auch die Per so nen
fromm und un fromm ach tet, nach dem es ih nen wohl und übel geht. Und
des fal schen Urt heils und Ge richts der schnö den und gott lo sen Welt ge -
denkt auch Da vid am 3. Psalm: Vie le sa gen von mei ner See le, sie hat
kei ne Hil fe bei Gott.

Aber die Welt fin det sich hier in nen be tro gen. Denn ob sich Gott gleich
stel let und ge bär det, als schlie fe er, ach te te der Gott se li gen nicht, und als
hät te er sie ganz ver las sen, noch den noch schläft er nicht. Am 121.
Psalm: Er schläft nicht, der dich be wah ret. Sie he, er schläft, noch
schlum mert nicht, der da Is ra el be wah ret. Al so, ob Gott gleich sich stellt,
als hät te er uns al le sei ne Hil fe ent zo gen, noch den noch hilft er uns. Dass
er aber sich al so ge bär det, als schlie fe er, und ent zeucht uns ei ne Zeit
lang sei ne Hil fe, Das ge schieht al lein dar um, dass er un sern Glau ben,
Hoff nung, Ge duld und Stand haf tig keit pro bie ren will, dass wir be ten ler -
nen und un se ren Kräf ten und Ver mö gen gu te Nacht sa gen und uns durch
den Glau ben an Got tes Macht und Ge walt hal ten.

Sa ge an den vier ten Ar � kel.
Der vier te Ar ti kel hält für uns, was nun die Jün ger gethan ha ben in sol -
cher gros sen Un ge stü mig keit des Mee res. Sie sind zu Chris to ge tre ten
und ha ben ihn auf ge weckt. Mit die sem We cken ha ben sie zu ver ste hen
ge ge ben, dass es mit ih nen und ihren Kräf ten und Ver mö gen gethan sei,
und dass sie ih nen aus sol cher gros sen Noth nicht kön nen hel fen.

Was ler nen wir nun aus die sem vier ten Ar ti kel?

Dass es wahr sei, was der Pro phet Esai as am 16. Cap. schreibt: Herr, in
der Noth ha ben sie dich ge sucht. Item, dass das ge mei ne Sprüchwort
wahr sei: Noth lehrt be ten. Item, dass es in mensch li chen Kräf ten und
Ver mö gen nicht ste he, sich in Kreuz und Ver fol gung, in Be trüb niss und
Elend auf ent zu hal ten.

Sa ge an den fün� en Ar � kel.
Der fünf te Ar ti kel ver mah net uns, was für ei nen Glau ben die Jün ger in
ih rer Ge fahr, von we gen der Un ge stü mig keit des Mee res, ge habt ha ben,
wahr lich ei nen schwa chen und kran ken Glau ben, durch wel chen sie wohl
zu Chris to ge tre ten sind und ha ben ihn auf ge we cket und ge be ten mit die -
sen Wor ten: Herr, hilf uns, wir ver der ben; aber sol cher Glau ben ist
gleich wohl nicht oh ne Zwei fel ge we sen.
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Was ler nen wir aus die sem fünf ten Ar ti kel?

Dass un ser Glau be in Kreuz und Ver fol gung et was krän ker und schwä -
cher ist. Ur sa che aber sol cher Schwach heit und Krank heit sind die Ver -
nunft und mensch li che Weis heit, wel che Schul meis ter al lein von dem
Glau ben hal ten, wel cher für sich zu ge gen sie het die Mit tel der Er hal tung,
und so die se nicht vor han den, za gen und zwei feln sie an der Hil fe. Und
wird hie der Ver nunft und mensch li chen Weis heit Glau ben al so be schrie -
ben: Fi des est cre de re ea quae vi des, d.i. der Glau be ist ein Werk, da -
durch man gläu bet, das man sie het und grei fen kann.

Sa ge an den sechs ten Ar � kel.
Der sechs te Ar ti kel legt uns zwo Fra gen für, ob auch Chris tus sei ner Jün -
ger schwa chen und klei nen Glau ben ge wusst ha be, item, ob er auch dar -
an ei nen Ge fal len ge tra gen. Und ist auf die ers te Fra ge Ja die Ant wort
und auf die an de re Fra ge Nein. Und ist sol che Ant wort of fen bar aus den
Wor ten Chris ti: Ihr Klein gläu bi gen, war um seid ihr so furcht sam?

Was ler nen wir nun aus die sem sechs ten Ar ti kel?

Gott weiss wohl, wie es um un sern Glau ben ste het, ob er klein, schwach
und krank, oder gross, stark und fest ist; item, dass Gott an un serm
schwa chen und kran ken Glau ben kein Ge fal len trägt, wie wohl er den sel -
bi gen nicht ver wirft als ei ne Ur sach zu ei nem grös se ren; item, dass Gott
al lein an dem Glau ben ein sol ches Ge fal len trägt, der da aus schleusst den
Zwei fel. Item wird hier ver dammt der Mön che und Schul schrei ber Leh -
re, wel che zan ken und da für hal ten, dass der rech te Glau be mit Zwei fel
be ste hen mag, und dass Gott mit dem Glau ben will zu frie den sein, der
mit Zwei fel ver mischt ist. Da wi der ist hie Chris ti Ca pi tel und Stra fe an
sei ne Jün ger, aus wel cher Her zen er will den Zwei fel reis sen und sie zu
dem Glau ben füh ren, der mit Zwei fel nicht ver men get. Wel ches rech ten
und wah ren Glau bens hast du ein schön Ex em pel in Abra ham zu den Rö -
mern am 4. Cap.: Und er hat ge glaubt auf Hoff nung, da Nichts zu hof fen
war. Item: Und er ward nicht schwach im Glau ben. Item: Er zwei fel te
nicht an der Ver heis sung Got tes durch Un glau ben, son dern war stark im
Glau ben und gab Gott die Eh re und wuss te auf das all er ge wis ses te, dass,
was Gott ihm ver heisst, Das konn te er auch thun. Und al so er for dert auch
Chris tus Matth. am 9. Cap. von dem Gicht brüch ti gen ei nen Glau ben oh -
ne Zwei fel. Denn er sagt zu ihm al so: Ver traue mir, Sohn, dei ne Sün den
sind dir ver ge ben. Und end lich so be schrie bet der Schrei ber der Epis tel
zu den He brä ern am 11. Cap. den Glau ben, dass er sei ei ne ge wis se Zu -
ver sicht Dess, das man hof fet cet.
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Sa ge an den sie ben ten Ar � kel.
Der sie ben te Ar ti kel ge denkt der Frucht, die da an dem klei nen Glau ben
hängt, wel che ist furcht sam sein und al so nicht wis sen, wo man für
Furcht und Angst blei ben soll. Und wenn wir möch ten wis sen der Jün ger
Af fect und Ge dan ken, so sie in der Ge fahr von we gen der Un ge stü mig -
keit des Mee res ge habt ha ben, so wür den wir von gräu li chem Schre cken
wis sen zu sa gen. Hier um Chris tus hie in ih nen zu sam men set zet klei nen
Glau ben und Furcht.

Was ler nen wir nun aus die sem sie ben ten Ar ti kel?
Dass Furcht, Zit tern und Be ten Wer ke sind des Un glau bens oder klei nen
Glau bens. Da her denn kommt, dass die Leu te nicht wis sen, wo sie für
Zit tern und Be ben blei ben sol len. Wie der um aus dem Ge gent hiel sind
des rech ten und wah ren Glau bens Früch te, der da ist oh ne Zwei fel, Freu -
de, Fröh lich keit, Ru he u.s.w.

Sa ge an den ach ten Ar � kel.
Der ach te Ar ti kel mel det, wie Chris tus die Un ge stü mig keit im Mee re ge -
stil let ha be. Da her wir denn se hen, dass eben der Chris tus, der die Jün ger
in Ge fahr des Mee res ge füh ret hat, der füh re sie auch wie der dar aus.
Der hal ben hie ge schrie ben ste het: Und stand auf und bedräu e te den
Wind und das Meer, da ward es ganz stil le.

Was ler nen wir aus die sem ach ten Ar ti kel?
Von drei en schö nen Leh ren. Erst lich, dass Chris tus in’s Kreuz und Ver -
fol gung füh ret und wie der her aus füh ret, wie die Schrift von Gott zeu get:
Gott füh ret in die Höl le und wie der aus der Höl le; Gott töd tet und macht
wie der le ben dig. Zum An dern, wer Chris tus, der Sohn Got tes, sei, näm -
lich ein Herr über das Meer, über al les Kreuz und Ver fol gung und al les
Un glück und Be trüb niss. Wel ches den Zu hö rern sehr tröst lich ist. Zum
Drit ten, dass die Glo rie und Eh re, so da er fol get auf das Kreuz, weit
über tref fe al les Un glück, Lei den und Be trüb niss, wie denn auch der Apo -
stel Pau lus an zei get zu den Rö mern am 8. Cap.: Denn ich hal te es da für,
dass die ser Zeit Lei den der Herr lich keit nicht werth sei, die an uns soll
of fen ba ret wer den. Die ser drei en Leh ren mö gen auch die se zu gethan
wer den, die vier te und die fünf te. Was der Gott se li gen Kreuz ist, Das ist
wahr lich nichts An de res, denn dass sie ei ne klei ne Zeit lei den und her -
nach zu vie len grös se ren Eh ren kom men, denn ihr Lei den ge we sen. Item,
wel ches die rech te Form und Wei se ist, das Kreuz recht zu be trach ten,
näm lich nicht al lein se hen auf das Lei den, son dern viel mehr auf die herr -
li che Er lö sung aus den Lei den.



7

Sa ge an den neun ten Ar � kel.
Der neun te Ar ti kel ver mel det, was nun er folgt ist auf die Stil lung der
Un ge stü mig keit des Mee res, näm lich, dass sich die Men schen ver wun -
dert ha ben und ge spro chen: Was ist das für ein Mann, dass ihm Wind
und Meer ge hor sam ist! Sich aber so ver wun dern und spre chen sind Wer -
ke ge we sen ei ner Er kennt niss der über na tür li chen Macht und Ge walt
Chris ti, da her sie leich tig lich be fun den, dass Chris tus müss te mehr sein,
denn ein schlech ter und pu rer Mensch.

Was ler nen wir nun aus die sem neun ten Ar ti kel?
Wo zu es dienst lich ist, dass wir aus dem Kreu ze er lö set wer den, wahr lich
hier zu, dass Chris tus her nach ge lo bet und ge prei set wer de und sei ne Eh -
re ha be. Item, dass sei ne Macht und Ge walt er kannt wer de. Item, dass
wir hier aus Ur sa che krie gen, in dem wir ein mal er lö set, wei ter ihn um Er -
ret tung aus an de rer Noth an zu spre chen. Amen.

Zwo Pre dig ten über den Text des Pro -
phe ten Esaiä am 9. Ca pi tel (V. 6. 7.)
Pre digt 1
Der ers te Ar � kel.
Erst lich, Ge lieb te im Herrn, hält uns vor die se Lec ti on ei ne Fra ge, wem
doch das lie be und neu ge bo re ne Kind lein Je sus Chris tus zu ste he, sammt
al len sei nen Ga ben und Wohl tha ten, wel che er mit sich ge bracht hat.
Hier auf aber ist Das die Ant wort, dass sol ches neu ge bo re ne Kind lein
uns zu ste he, das ist, uns Men schen, und al so al len Men schen. Denn dies
lie be Kind lein ist ein ge mei ner Se lig ma cher für al le Men schen. Wer sind
wir Men schen aber? Ant wort: Für wahr, ar me, elen de und be trüb te Sün -
der, wel che Got tes Ge bo te auf man cher lei Wei se über schrit ten und der -
hal ben Gott zu Zorn und Stra fe be wegt ha ben. So spricht nun recht der
Pro phet Je sai as, dass Uns ein Kind ge bo ren und ein Sohn ge ge ben ist.
Das aber Al les ist sehr tröst lich zu hö ren al len be trüb ten Sün dern, wel che
die Viel heit und Gross heit ih rer Sün den be her zi gen und da ne ben den
schreck li chen Zorn und die gros se Stra fe Got tes über ih re Sün de sich zu
Ge mü the füh ren, auch sich zu bes sern ge den ken, die weil sie wis sen, dass
dies lie be und neu ge bo re ne Kind lein ih nen zu ste he und um ihret wil len
in die se Welt ge bo ren und ge ge ben sei. Und ist sol cher Trost da zu nütz
und gut, auf dass, wenn uns der Teu fel durch sei ne An fech tung das lie be
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und neu ge bo re ne Kind lein neh men will um der Un wür dig keit un se rer
Sün den wil len, dass wir uns als dann hie mit zu trös ten ha ben.

Aus dem Ge gent heil ist die ser Ort des Pro phe ten sehr schreck lich für al le
Werk hei li gen, wel che sich durch Ver nunft und mensch li che Weis heit
ver füh ren las sen zu su chen die Ge rech tig keit vor Gott, wel che da steht in
der Ver ge bung der Sün den, aus Wer ken und Ver diens ten. Denn hier wird
mit hel len Wor ten aus ge sagt, dass Chris tus den sel bi gen Werk hei li gen
nicht zu ste he, ja, dass das lie be und neu ge bo re ne Kind lein ih nen we der
ge bo ren, noch ge ge ben sei; wie denn Sol ches auch an de re Sprü che der
Schrift gleich falls be zeu gen. Matth. 9.: Ich bin kom men, die Sün der zur
Bus se zu ru fen und nicht die From men. Item am 11. Cap.: Kommt her zu
mir Al le, die ihr müh se lig und be la den seid, ich will euch er qui cken.
Nun lass die Werk hei li gen hier auf Er den in so gros sen Eh ren und Glück
le ben und schwe ben, in so gros sem An sehn sein, wie sie wol len, noch
sind sie die ärms ten, elen des ten und be trüb tes ten Men schen, der Ur sach,
dass sie von dem lie ben und neu ge bo re nen Kind lein aus ge schlos sen sind
und an dem sel bi gen kei nen Theil ha ben.
Wie der um, ob gleich die se ar men und buss fer ti gen Sün der hier auf Er den
Nichts sind, in klei nen Eh ren, Glück und An sehn, auch dem Kreuz un ter -
wor fen, so sind sie doch dess halb wohl dar an, dass sie wis sen, ob sie
gleich ar me Sün der sind, so steht ih nen doch das lie be, neu ge bo re ne
Kind zu und sie mö gen des sel bi gen durch den Glau ben zu ih rer See le Se -
lig keit theil haf tig wer den.

Zum An dern ler nen wir hier, dass dies lie be neu ge bo re ne Kind der ver -
spro che ne, zu ge sag te und rech te Mes si as sei, wel cher das gan ze mensch -
li che Ge schlecht hat er lö sen wol len. Denn er ist ge bo ren von der Jung -
frau Ma ria, laut der Zu sa gung Esaiä am 7.: Sie he, ei ne Jung frau ist
schwan ger und wird ei nen Sohn ge bä ren, den wird sie heis sen Ima nu el.
But ter und Ho nig wird er es sen u.s.w. Und die weil er nun ge bo ren, wie
ver mel det, so will fol gen, dass er auch wahr haf ti ger Mensch sei, wie -
wohl oh ne Sün den. Ist er aber nun wahr haf ti ger Mensch, so schleust es
sich wei ter, dass er eben der sel bi ge Mes si as und Se lig ma cher sei, wel -
chen Gott der Va ter zu ei nem Er lö ser des mensch li chen Ge schlechts zu -
ge sagt hat, der, sonst von Ewig keit Got tes Sohn, hat mensch li che Na tur
sol len an sich neh men, al le Men schen von der Ge walt des Teu fels, des
To des, der Sün den, der Höl le und ewi gen Ver damm niss zu er le di gen;
und sind hie mit er füllt wor den die se und der glei chen Sprü che der Schrift
von Chris to, dem wahr haf ti gen Men schen, im Buch der Schöp fung am
22. Cap.: Und in dei nem Sa men sol len ge be ne dei et wer den al le Völ ker
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auf Er den; item, im an dern Buch der Kö ni ge am 7. Cap.: Und aus dei nen
Len den soll mir her aus ge hen, wel cher mei nem Na men ein Haus bau en
soll u.s.w. Dar um er auch von dem Pro phe ten be schrie ben wird als ein
sol cher Ima nu el, der da But ter und Ho nig es sen wird. Item Mat thäi am 1.
Cap. wird er ge nannt ein Sohn Ab rahä und ein Sohn Da vid’s.

Nun aber dies Al les die net uns hie zu, dass wir wis sen, dass Chris tus, das
lie be neu ge bo re ne Kind lein, von Ma ria der Jung frau ge bo ren, der rech te
Mes si as und Se lig ma cher sei, und dass die Ju den um sonst und ver ge bens
auf ei nen an dern war ten.
Zum Drit ten ler nen wir hier, dass dies lie be und neu ge bo re ne Kind lein
ein frei Ge schenk Got tes sei, oh ne al le un se re vor her ge hen de Ver diens te
oder Wer ke uns ge schenkt und ge ge ben. Dar um, wer sol ches Kind lein
ha ben will, Der muss es durch den Glau ben und durch das Ge bet su chen
und er lan gen. Item, wer es nun ge fun den und er langt hat, Der darf Nie -
mand an ders, denn Got tes gna de da für dan ken, die sel bi ge hier in nen lo -
ben und prei sen.

Der an de re Ar � kel.
Zum An dern hält uns vor die se Lec ti on ei nen Ge gen wurf oder Ein re de.
Denn es möch te Je mand al so sa gen: Wie kann ich glau ben, wür di ger und
ar mer Sün der bin? Es aber ist hei lig, fromm und ge recht. Der hal ben ich
mehr bei mir be schlies sen muss, dass es mein Rich ter und Ver dam mer
sei, denn mein Se lig ma cher, nach dem es bil lig ist, dass der Hei li ge des
Un hei li gen, der Ge rech te des Un ge rech ten, der From me des Bö sen müs -
sig ste he? Ant wort: Nein, nicht al so. Denn hö re, was hier der Pro phet
sagt von der Freund lich keit un se res Herrn Je su Chris ti, des lie ben, neu
ge bo re nen Kind leins: Wel ches Herr schaft ist auf sei ner Schul ter. Wie
könn te man doch mit Wor ten kür zer und herr li cher re de von der Freund -
lich keit des lie ben Kind leins Je su, denn eben der Pro phet ge re det hat?
Lass Das ein ge wiss lich Werk und Zei chen sein der Freund lich keit und
Hold se lig keit Chris ti, die ar men und un wür di gen Sün der als sei ne Herr -
schaft auf sei nen Schul tern tra gen! Denn für wahr, wenn Chris tus, das lie -
be und neu ge bo re ne Kind lein, so ein für erns ter Rich ter und Ver dam mer
wä re, ja ein sol cher gräu li cher Ty rann, wie ihn der Teu fel und un se re Ge -
dan ken et wa vor ma len und bil den, so möch te ihm in kei nem We ge sol -
che Freund lich keit und Hold se lig keit zu ge ge ben wer den, wie denn hier
ge schieht, al so dass er hier be schrie ben wird als un ser Knecht und Die -
ner, wir aber Her ren und Kö ni ge; item, gleich als ein Va ter und Mut ter,
wel che ih re schwa chen und kran ken Kind lein auf ihren Ar men und
Schul tern tra gen, so lan ge, bis sie stark wer den; item, gleich wie ein ge -
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treu er Hirt, der da sei ne ar men und kran ken Schäf lein auf sei nen Ar men
und Schul tern trägt und sich der sel bi gen zum Hef tigs ten und Treu lichs -
ten an nimmt, bis sie ih re Stär ke wie der um er lan gen. Wi der ob ge mel de te
Ein re de und Ge dan ken sol len ge braucht wer den die se und der glei chen
Sprü che der Schrift, Joh. am 3.: Es hat Gott sei nen Sohn in die Welt ge -
sandt, nicht, dass er sie ver dam me, son dern, dass die Welt durch ihn se lig
wer de.

Wir ler nen hier, dass er zähl te Ein re den und Ge dan ken von un se rer Un -
wür dig keit nicht zu fer ne zu span nen sei en. Denn sie sind ge fähr lich und
mö gen leicht lich Ur sach ge ben zur Ver zweif lung, wie denn in Saul, Ahi -
tophel und Ju da zu se hen ist, wel che ih re Sün den und Un wür dig keit,
über Got tes Gna de und Barm her zig keit, zu ihrem ewi gen Ver der ben auf -
ge mut zet ha ben. Doch gleich wohl ist es bil lig, dass wir un se re Un wür -
dig keit er ken nen sol len, die sel bi ge auch nicht ge ring ach ten, be ken nen
nach dem Ex em pel Jo han nis des Täu fers, Matth. am. 3.: Aber Jo han nes
weh re te ihm und sprach: Ich be darf wohl, dass ich von dir ge tauft wer de,
und du kommst zu mir? Item des canaä i schen Weib leins, Matth. am 15.,
wel che be ken net, dass sie ein Hünd lein ist, die nicht wür dig, dass man
ihr das Brodt, den Kin dern zu ge hö rig, ge ben soll. Item Ma riä, Luc. am
1.: Da sie aber den En gel sah, er schrak sie über sei ne Re de und ge dach te:
Wie ein Gruss ist das? Item Pe tri Jo hann. am 13.: Herr, soll test du mir
die Füs se wa schen? Item, nim mer mehr sollt du mir die Füs se wa schen.
Dar um schla gen sie aber die Gna de Got tes nicht aus. Al so hat Jo han nes
der Täu fer ei gent lich ge sche hen las sen, dass er Chris tum ge tauft hat. Das
cana nä i sche Weib lein hat sich ih re Un wür dig keit von der Gna de Chris ti
nicht ab füh ren las sen. Ma ria dess glei chen hat sich an Got tes Gna de ge -
hal ten und ge sagt: Sie he, ich bin des Herrn Magd, mir ge sche he, wie du
ge sagt hast. Und Pe trus hat sich end lich wa schen las sen vom Herrn. Die
An de ren aber, wel che Got tes Gna de um ih rer Un wür dig keit wil len aus -
schla gen, von De nen sagt Chris tus Joh. am 13., dass sie mit ihm kei nen
Theil ha ben; wie er denn zu Pe tro sagt: Wer de ich dich nicht wa schen, so
hast du kei nen Theil an mir.

Der dri� e Ar � kel
hält uns vor ei ne herr li che und schö ne Be schrei bung, wer doch die Gott -
se li gen und Chris ten sei en, wel chen das neu ge bo re ne Kind lein Je sus
Chris tus ge bo ren und ge ge ben ist; näm lich ei ne Herr schaft, wel che
Chris tus auf sei nen Schul tern trägt. Nun, wenn ein welt li cher Kö nig wä -
re, der ein Volk hät te, von wel chem möch te ge sagt wer den, dass dies sein
Volk sei ne Herr schaft wä re, wel che er auf sei nen Schul tern trü ge, wie
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wür de Je der mann das sel bi ge Volk er he ben und nicht ge nug sam lo ben
kön nen. Ja, al le Leu te wür den nicht Maass oder Ziel wis sen, wie sie
solch Volk soll ten ge nug sam glücks elig prei sen und aus schrei en. Wie
viel mehr sind nun die Un tert ha nen Je su Chris ti, des all mäch ti gen Kö -
nigs, zu er he ben und zu lo ben, ja glücks elig zu prei sen, wel che er selbst
auf sei nen Schul tern trägt?

Es wer den aber die Un tert ha nen Chris ti sei ne Herr schaft ge nannt, nicht
dar um, dass sie durch ih re ei ge nen Kräf te, Ver mö gen, Hei lig keit und
Ver diens te sich zu Her ren ge macht ha ben, dass sie nun al so durch den
Glau ben über Teu fel, sün de, Tod, Höl le und ewi ge Ver damm niss regi ren,
son dern dass sie Chris tus zu sol chen gros sen Her ren aus lau ter Gna de
und Barm her zig keit ge macht hat, in dem er sich ge de müthigt und ihr
Knecht ge wor den ist. Item sind die Un tert ha nen Chris ti nicht sei ne Herr -
schaft von Ewig keit her, auch nicht von Art und Na tur, son dern al so aus
Gna den an ge nom men.
Sol ches Al les wis sen die net nun hier zu, dass wir die Gott se li gen und
Chris ten als Un tert ha nen un se res Herrn Je su Chris ti hoch ach ten sol len,
mit der Welt nicht ver ach ten. Und ob sie gleich ar me, schwa che und ge -
rin ge Men schen vor die ser Welt sind, dem Kreuz, An fech tun gen und al -
ler lei zeit li chem Un glück un ter wor fen, so sind sie gleich wohl die herr li -
che und mäch ti ge Herr schaft, wel che Chris tus, der Kö nig, auf sei ner
Schul ter trägt. Ja sie sind die se Leu te, wel cher En gel im Him mel se hen
al le Zeit das An ge sicht Got tes ihres Va ters im Him mel, Matth. am 18.,
item Die se, von wel chen ge schrie ben steht. Wer euch auf nimmt, Der
nimmt mich auf; wer euch ver ach tet, Der ver ach tet mich; item, von wel -
chen Chris tus zeugt Matth. am 18.: Wer aber är gert die ser Ge rings ten ei -
nen, die an mich glau ben, Dem wä re bes ser, dass ein Mühl stein an sei nen
Hals ge hängt und er er säu fet wür de im Meer, da es am tiefs ten ist; item,
wel che die Ge seg ne ten Got tes, des Va ters, ge nannt wer den und Brü der
un se res Herrn Je su Chris ti, zu er er ben das Reich, das ih nen vom An be -
ginn der Welt be rei tet ist.

Nun se hen nicht al le Men schen, dass die Gott se li gen und Chris ten sol che
gros se Leu te sind, son dern al lein Die se, wel chen es Gott vom Him mel
of fen ba ret. Hier um auch Da vid Die se lig prei set am 41. Psalm, wel che
sich auf die ar men und dürf ti gen Chris ten ver ste hen, wie denn auch aus
dem Ge gent heil die Welt un se lig ist, wel che sich auf die elen den und be -
trüb ten Chris ten nicht ver ste het, son dern sie urt hei let und rich tet, aus
vor ste hen dem Kreuz und Ver fol gung.
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Item, so wer den wir all hier ver mah net zur rech ten De müthig keit, die weil
wir nicht von Ewig keit, auch nicht von Art und Na tur Chris ti Herr schaft
sind, son dern aus Gna den, dass wir uns de müthi gen und in sol cher gros -
sen Wohl that nicht stol zie ren, son dern die sel bi ge er ken nen und mit
Dank sa gung an neh men.

End lich aber ler nen wir hier, die weil wir Chris ten sol che Herr schaf ten
sind, wel che Chris tus auf sei nen Schul tern hat und trägt, so mag uns Nie -
mand, we der Teu fel, noch Tod, Sün de, Höl le und ewi ge Ver damm niss
von den Schul tern des Herrn Je su hin weg reis sen, gleich wie an de re Völ -
ker und Un tert ha nen durch Ge walt an de rer Ob rig kei ten mö gen hin weg -
ge ris sen und ab ge wen det wer den. Und ge hö ren hie her die se und der glei -
chen Sprü che von der Ge wiss heit der See len se lig keit der Gott se li gen,
wel che nicht mag ver rückt wer den; Joh. am. 17. Cap.: Hei li ger Va ter, er -
hal te sie in dei nem Na men, die du mir ge ge ben hast, dass sie Eins sei en,
gleich wie wir. Die weil ich bei ih nen war, in der Welt, er hielt ich sie in
dei nem Na men. Die du mir ge ge ben hast, Die ha be ich be wah ret, und ist
Kei ner von ih nen ver lo ren, oh ne das ver lo re ne Kind, dass die Schrift er -
fül let wür de. Item im 2. Ti moth. am 2.: Aber der fes te Grund Got tes be -
ste het und hat dies Si gel: Der Herr ken net die Sei nen u.s.w.
Sol ches Al les ist nun sehr tröst lich zu hö ren, auf dass wir in al ler An -
fech tung uns zu trös ten ha ben, füraus, wenn wir an ge foch ten wer den von
we gen der Ge wiss heit un se rer Se lig keit, die der Teu fel gern sich un ter -
ste het in Zwei fel zu zie hen, uns in Ver zweif lung zu füh ren.

Der vier te Ar � kel.
Die ser Ar ti kel zeigt uns an, die weil nun Chris tus, das neue ge bo re ne
Kind lein, sei ne Herr schaft ha be und tra ge auf sei nen Schul tern, das ist,
Un tert ha nen ha be, so will ich fol gen, dass es auch ein Kö nig sei. Ja
wahr lich ein Kö nig, aber nicht ein welt li cher, son dern ein geist li cher Kö -
nig. Und wie er nun ein geist li cher Kö nig ist, al so hat er auch geist li che
Un tert ha nen. Und ler nen wir hier, dass wir ein sol ches Kind lein an
Chris to ha ben, wel ches uns, sei ne Herr schaf ten und Un tert ha nen, schüt -
zen und schir men kann wi der al le un se re Fein de, geist lich oder welt lich.
Amen.

Pre digt 2
Ge lieb te im Herrn! Eu er Lieb den ha ben in gest ri ger Pre digt ver nom men,
wem das neu ge bo re ne Kind lein Je sus Chris tus ge bo ren sei, und wem
Got tes Sohn ge schenkt und ge ge ben ist. Item, dass wir das lei be neu ge -
bo re ne Kind lein von we gen un se rer Un wür dig keit nicht sol len aus schla -
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gen. Und zum Drit ten ei ne herr li che und schö ne Be schrei bung al ler Gott -
se li gen und Chris ten, als der Un tert ha nen Je su Chris ti, des Kö nigs. Nun
in heu ti ger Pre digt, will Gott, sol len Eu er Lieb den an hö ren, was doch das
lie be und neu ge bo re ne Kind lein für herr li che und schö ne Na men hat,
näm lich an der Zahl sechs, als: Wun der bar, Rath, Kraft, Held, ewi ger Va -
ter und Frie de fürst. Die se Na men zu wis sen, steht bil lig ei nem je den
Chris ten zu. Denn es wä re ja ei ne Schan de, sich für ei nen Un tert ha nen
des ge wal ti gen Kö nigs aus zu ge ben und Des sel bi gen Na mens in Man gel
ste hen. Nun, wir wol len or dent lich von sol chen Na men han deln.

Von dem ers ten Na men des neu ge bo re nen Kind leins Je su, wel ches
heisst Wun der bar.
Wun der bar wird das lie be und neu ge bo re ne Kind lein ge nannt, erst lich
dar um, dass es von Ewig keit her und von Art und Na tur ein wun der lich
und selt sa mes Kind lein ist, wel ches über al len mensch li chen Ver stand,
Urt heil und Ge richt ist, auf wel ches Ver nunft, mensch li che Weis heit und
die Welt sich nicht ver ste hen kön nen, viel we ni ger sich in das sel bi ge
rich ten oder schi cken; ja, wel ches Kind lein über al ler mensch li chen Din -
ge Er fah rung ist.. Dar um, je mehr die Welt wei sen und Klu gen sich un ter -
neh men, ge mel de tes Kind mit der Ver nunft und mensch li cher Weis heit
zu fin den und zu er grei fen, je we ni ger sie hier in nen Et was aus rich ten
und end lich das sel bi ge ver lie ren. Der hal ben ich nicht ei ne klei ne Vor sor -
ge tra ge, die weil heu ti ges Ta ges wei se und er fah re ne Leu te nach der
Welt das neu ge bo re ne, auch wun der li che und selt sa me Kind lein durch
ih re Ver nunft und mensch li che Weis heit er for schen, ju sti fi ci ren und
über meis tern wol len, sie wer den’s ver lie ren; wie denn schon halb am Ta -
ge ist, Gott vom Him mel müs se es ge klagt sein; so doch sol che Klüg lin -
ge ja wis sen soll ten, dass oft ge nann tes Kind lein mit Ver nunft und
mensch li cher Weis heit nicht zu fas sen sei, und dass des Kind leins Got tes
Weis heit bil lig ih re welt li che Weis heit ju sti fi ci ren und recht fer ti gen soll -
te.
Zum An dern wird das neu ge bo re ne Kind lein Wun der bar ge nannt von
we gen sei nes Am tes; denn es macht wun der li che Nach fol ger und Un tert -
ha nen in sei ne Rei che, in wel che sich Ver nunft und mensch li che Weis -
heit auch nicht schi cken, und auf wel che welt wei se und klu ge Leu te sich
auch nicht ver ste hen mö gen. Dar um sie die sel bi gen ver ach ten, ver spot -
ten, ver la chen und ver fol gen.

Nun sind auch wohl vie ler Men schen Kin der wun der lich und selt sam ge -
nug; aber die sel bi gen kön nen weit nicht mit Je su Chris to, dem wun der li -
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chen und selt sa men Kind lein, ver gli chen wer den, wel ches von Ewig keit
sei ner Art und Na tur nach al so ist. Dar nach so mö gen sich Ver nunft und
mensch li che Weis heit, sammt den Ver nünf ti gen und Welt wei sen, in der
Men schen wun der li che und selt sa me Kind lein rich ten, wel ches aber bei
Chris to, dem wun der li chen und selt sa men Kind lein, nicht ist. Item, so
ste het es auch wohl bei Men schen, dass sie sonst wun der li che und selt sa -
me Kin der zie hen und ver wöh nen; doch gleich wohl sind sie den wun der -
li chen und selt sa men Un tert ha nen und Nach fol gern un se res Herrn Je su
Chris ti, des wun der li chen und selt sa men Kind leins, nicht gleich zu ach -
ten.

Wei ter, wie nun Chris tus ein selt sa mes und wun der li chen Kind lein ist, al -
so ist auch sein Reich ein wun der li ches und selt sa mes Reich vor den Au -
gen der Ver nunft und mensch li cher Weis heit ver bor gen; al so ist auch sei -
ne Leh re, al so sein Sa cra ment, al so ist sein Got tes dienst, und end lich,
wer zum Reich des wun der li chen und selt sa men Kind leins Je su ge hört.
Ein re de: War um ist nun das Kind lein Je su so ein wun der lich und selt sa -
mes Kind lein und nicht viel mehr ein sol ches Kind lein, dar ein sich Ver -
nunft und mensch li che Weis heit, sammt al len Leu ten, rich ten und schi -
cken mö gen? Ant wort: Auf dass die Ver nunft und mensch li che Weis heit
und was hieran hängt, als Fleisch und blut, ei ge ne Kräf te und Ver mö gen,
all un ser Ver dienst sammt al len Ver nünf ti gen, Klu gen, Welt wei sen und
Star ken zu Schan den, und dass aus dem Ge gent heil Got tes Gna de und
Barm her zig keit er ho ben wer de, und dass auch der hei li ge Geist sei ne ge -
bühr li che Eh re ha be. Hier um nun ge schrie ben steht Esaiä am 29.: Dar um
spricht der Herr, die weil dies Volk zu mir na het mit sei nem Mun de und
mit sei nen Lip pen mich eh ret, aber ihr Herz fer ne von mir ist, und sie
mich fürch ten nach Men schen ge bo ten, die sie leh ren: so will ich auch
mit die sem Vol ke wun der lich um ge hen, auf das wun der lichs te und selt -
sams te, dass die Weis heit sei ner Wei sen un ter ge he und der Ver stand sei -
ner Klu gen ver blen det wer de. Item am 33.: Wo sind die Schrift ge lehr ten?
Wo sind die Rä the? Wo sind die Kanz ler? Und thut hie zu die sen Wor ten
der Apo stel in der 1. zu den Co rinth. am 1. Cap.: Hat nicht Gott die
Weis heit die ser Welt zur Thor heit ge macht?

Zum Be schluss aber die ses Na mens des neu ge bo re nen Kind leins Je su
ler nen wir ne ben an dern Din gen vier Leh ren. Erst lich, die weil Je sus ein
solch selt sa mes und wun der li ches Kind lein ist, so will nothwen dig fol -
gen, dass es muss ei ne son der li che Ga be Got tes sein, sich in solch Kind -
lein zu schi cken und zu rich ten; wie denn auch die se und der glei chen
Sprü che ver mel den Mat thäi am 11.: Und Nie mand ken net den Sohn,
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denn nur der Va ter. Item im Jo han ne: Nie mand kommt zum Sohn, der
Va ter zieht ihn denn. Item Joh. am 15. und 16. Cap. ver heisst Chris tus
sei nen hei li gen Geist, dass der sel be von ihm Zeug niss ge be und ihn ver -
klä re.

Zum An dern, dass sich Nie mand ver wun dern soll, war um die Al ler ver -
stän digs ten, Wei ses ten und Ge wal tigs ten in die ser Welt sich an dem neu
ge bo re nen Kind lein Je su är gern und ihm zu wi der sind. Denn es ist ein
wun der li ches und selt sa mes Kind lein, dar ein sie sich nicht schi cken oder
rich ten mö gen. Ar me und un se li ge Leu te sind aber Die, wel che sich an
ihm al so zum Ver der ben är gern; wie denn auch aus dem Ge gent heil un -
ser lie ber Herr Chris tus Die se lig prei set, wel che sich an ihm nicht är -
gern.
Zum Drit ten, dass es gleich falls ei ne Ga be Got tes sei, sich an den wun -
der li chen und selt sa men Nach fol gern und Un tert ha nen des wun der li chen
und selt sa men Kind leins Je su nicht är gern, und sich in die sel bi gen schi -
cken und rich ten kön nen. Dar um auch Da vid ge sagt am 41. Psalm: Se lig
ist Der, wel cher sich auf ei nen Ar men und Dürf ti gen ver steht.

Zum Vier ten, dass es auch Got tes Ga be ist, das wun der li che und selt sa -
me Reich des wun der li chen und selt sa men kind leins Je su sammt sei nen
zu ge hö ri gen Din gen, als Leh re, Sa cra men te und Got tes diens te recht und
frucht bar lich zu ver ste hen.

Von dem an de ren Na men des neu ge bo re nen Kind leins Je su, wel ches
heisst Rath.
Rath heisst dies neu ge bo re ne Kind lein Je sus, erst lich, dass es von Ewig -
keit her von Art und Na tur der al ler voll kom mens te und kräf tigs te, ja all -
mäch tigs te Rath ist, aus ser halb wel chem kein gu ter, rech ter, heils amer,
kräf ti ger, nüt zer und glücks eli ger Rath ist. Zum An dern von Amts we -
gen, dass al ler gu ter, rech ter, heils amer, kräf ti ger, nüt zer und glücks eli ger
Rath von ihm sei, item, dass al le rath sa men Leu te, al le gu ten und nütz li -
chen Rä the sei ner Hän de Werk sei en. Dar aus es sich nun schliesst, dass
al ler heils amer und gu ter Rath von dem Kind lein Je su zu bit ten sei; und
wer da ein gu ter Rath ist und gu ten Rath be kom men, dass der sel be dem
ge mel de ten Kind lein dank bar sei.
Weit aber ist dies Kind lein Je sus, wel cher all hier Rath ge nannt wird, mit
den Räthen, die Men schen sind, nicht zu ver glei chen; wel che, so sie auch
gu te Rä the sind, so sind sie es doch nicht von Ewig keit, Art und Na tur,
gleich wie Chris tus, das neu ge bo re ne Kind lein. Und ob sie gleich gu ten,
rech ten, heils amen, kräf ti gen, nüt zen und glü ck li chen Rath ge ben kön -
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nen, so ha ben sie Sol ches aus lau ter Gna de und Ga be Chris ti, des ewi -
gen, all mäch ti gen und na tür li chen Raths. Über das, so ist wohl wahr, dass
sol che gu te Rä the als Men schen et li chen Per so nen rat hen kön nen, in et li -
cher Noth, in et li chen Zei ten und Stun den, auch an et li chen Or ten und
Stät ten. Aber al len Men schen rat hen, in al ler Noth, zu al len Zei ten und
an al len Or ten, Das kann al lein Je sus Chris tus, das neu ge bo re ne Kind -
lein, der all mäch ti ge Rath. Item, so ge schieht oft, dass mensch li che Rä -
the viel heils amen und nüt zen Rat hes zu sa gen, und wenn es als dann an
das Tref fen geht, und gu ter Rath von Nö then ist, mö gen sie nicht gleich
leis ten, was sie zu ge sagt ha ben. Aber Je sus, dies neu ge bo re ne Kind lein,
ist ein sol cher Rath, der da all mäch tig ist zu leis ten und zu hal ten, was er
ver spro chen hat zu rat hen. Item, mensch li che Rä the kön nen un be stän dig
sein, heu te zu ei nem Din ge rat hen, mor gen wie der davon ab rat hen, item
in ihren Räthen lü gen und trü gen. Chris tus aber, das lie be Kind lein, ist
all zeit in sei nen Räthen be stän dig, feh let nicht, leu get nicht und treu get
nicht. Item, so stre cken sich ge mei nig lich al ler Men schen Rä the nicht
wei ter, denn so fern sich stre cken Ver nunft und mensch li che Weis heit,
und wo man die ser Din ge in Man gel steht, so hat mensch li cher Rath ein
En de. Aber das Kind lein Je sus ist noch all mäch tig und mag rat hen, wenn
Ver nunft und mensch li che Weis heit nicht rat hen kann, und wenn die Al -
ler wei ses te und Ver nünf tigs ten in Ra th ge bung ver zwei feln müs sen.

Das Mit tel aber, da durch Chris tus, das neu ge bo re ne Kind lein, räth und
gu ten Rath giebt in dem geist li chen Reich und in den Din gen der Se lig -
keit, ist sein Wort, in wel chem al lein gott se li ge, nüt ze und gu te Rä the zu
fin den sind, zur Se lig keit. So Viel be trifft das welt li che Reich, hat er Ver -
nunft, mensch li che Weis heit, gu te Küns te u.s.w. Ein re de: War um ist
Chris tus, das neu ge bo re ne Kind lein, al lein ein sol cher Rath, wie bis her
ge hö ret? Ant wort: Dass es al lein Eh re ha be, und auf dass sich Nie mand
zu be rüh men ha be in sei ner fleisch li chen Weis heit und Klug heit, gu te,
nütz li che und gott se li ge Rä the zu ge ben. Wei ter aber, wie nun das neu
ge bo re ne Kind lein Je sus ein Rath ist, al so ist ein Reich ein Reich der gu -
ten und nütz li chen Rath schlä ge, sein Wort ei ne Leh re, dar aus gu ter und
nüt zer Rath zu neh men ist, sei ne Sa cra men te rath sa me Sa cra men te, sein
Got tes dienst voll Rat hes. Und al so Al les, was sei nem Rei che zu stän dig,
ist voll gu ter, nüt zer und gott se li ger Rath schlä ge.

Von dem dri� en Na men des neu ge bo re nen Kind leins Je su, wel ches
heisst Kra�.
Kraft wird das lie be und neu ge bo re ne Kind lein Je sus ge nannt, erst lich,
weil es von Ewig keit her von Art und Na tur die Kraft selbst ist, ja auch
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kräf tig, aus ser halb wel chem kei ne wahr haf ti ge, recht kräf ti ge und tröst li -
che Kraft ist. Zum An dern von Amts we gen; denn er als ein kräf ti ger
Herr trägt, regirt und er hält, was da im Him mel und auf Er den ist; item,
der da in’sge mein trös tet in al ler Angst und Noth, in al ler An fech tung al -
le Er schöpf ten und Macht lo sen, wel cher Kraft und Ver mö gen ganz kraft -
los wor den ist; item, der da giebt al le Kraft und Macht, dass die Men -
schen sich und an de re Leu te tra gen, er ret ten und trös ten mö gen, Ei ner
dem An dern in Angst und Nö then Hil fe, Trost, Bei stand und Er ret tung
zu leis ten. Dar um auch folgt, dass, wer kräf tig und stark sein will, ihm
und an de ren Leu ten zum Bes ten, dass der sel bi ge al lein das Kind lein Je -
sum der we gen an spre chen muss; und wer da Kraft und Stär ke be kom -
men hat, dass er al lein dem sel bi gen da für dank bar sei.

Nun ist aber das neu ge bo re ne Kind lein Je sus, wel ches da Kraft heisst, so
fern, als Him mel und Er de von ein an der ist, von an de ren Men schen, die
da auch Kraft mö gen heis sen oder kräf tig sind, zu schei den. Denn was
sol che Men schen von Kraft und Stär ke be sit zen, Das ha ben sie nicht von
Ewig keit, auch nicht von Art und Na tur, viel we ni ger von ih nen oder
ihren Kräf ten und Ver mö gen, son dern aus lau ter Gna den und aus Ge -
schenk des neu ge bo re nen Kind leins, das das Kraft heisst von Ewig keit
her, von Art und Na tur. Über das, so mö gen kräf ti ge und star ke Men schen
wohl Et was aus rich ten mit ih rer Kraft und Stär ke, aber Al les ist ih nen
nicht mög lich. Item mö gen sie in et li chen Nö then und Ängs ten an de ren
Leu ten hel fen und rat hen, aber nicht in al len. Item mö gen sie et li chen
Per so nen Kräf te und Stär ke mit t hei len, aber nicht al len, an et li chen Or ten
und Stät ten ih re Kraft und Stär ke be wei sen, aber nicht al lent hal ben; auch
zu et li chen Stun den und Zei ten, aber nicht al le zeit. Item, so mö gen auch
Men schen, die da kräf tig und stark sind, ih re Kraft und Stär ke ver lie ren,
item Viel zu sa gen an de ren Leu ten, wie sie ih re Kräf te und Stär ke bei ih -
nen er zei gen wol len, aber doch feh len. Sol che Män gel und Ge bre chen
fin det man aber bei Chris to, dem Kind lein nicht, wel cher al so kräf tig ist,
dass er mit sei ner Kraft Al les aus rich ten kann und durch die sel bi ge den
Leu ten aus al ler Noth und Angst hel fen. So ist auch sei ne Kraft und Stär -
ke an Un be stän dig kei ten der Per so nen, Or te und Städ te, Zeit und Stun -
den nicht ge bun den. Die sel bi gen na tür li chen Tu gen den kann er auch
nicht ab le gen, viel we ni ger in Ver spre chung sei ner Kraft und Stär ke feh -
len oder trü gen. Da her es auch bil lig al lein den Na men trägt, dass es ei ne
all mäch ti ge Kraft heisst.
Nun sol che sei ne Kraft und Stär ke zu üben, hat das neu ge bo re ne Kind -
lein da zu ein Mit tel, als näm lich das Wort, wel ches auch der Apo stel
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Pau lus zu den Rö mern am 1. Ca pi tel nen net ei ne Kraft Got tes, ei nem Je -
den dienst lich zu sei ner See len Se lig keit, der dar an glaubt.

Ein re de: War um hat sich Je sus Chris tus, das Kind lein, sol chen Na men
Kraft, wie bis her ver nom men, al lein vor be hal ten? Ant wort: Um zwei er
Ur sa chen wil len. Ei ne, auf dass die Star ken, Kräf ti gen und Mäch ti gen
sich Nichts zu be rüh men ha ben in ih rer Stär ke, Kräf ten und Ver mö gen,
und dass al so das lie be und kräf ti ge Kind lein al le Eh re al lein be hal te, al -
lein über tref fe mit sei ner Kraft und Macht al le mensch li che Kraft und
Macht und al lein den Na men ha be, wel cher ist über al le Na men, wel che
da mö gen ge nannt wer den, nicht al lein in die ser, son dern auch in je ner
Welt, zu den Eph. am 1. Cap. Die an de re Ur sa che, da mit Chris to Je su in
Kraft und Macht Nie mand gleich wer de und al so das kräf ti ge Kind lein
vor Men schen, die da kräf tig und mäch tig sind, blei ben möch te. End lich
aber, wie nun Chris tus Je sus, das Kind lein, Kraft und Macht ist und
heisst, al so ist auch sein Reich ein kräf tig und mäch tig Reich, das man
wohl ei ne Zeit lang stür men mag, aber nicht ein stür men. Al so ist auch
sein Wort ei ne kräf ti ge und mäch ti ge Leh re, al so sind sei ne Sa cra men te
kräf ti ge und mäch ti ge Din ge, al so sein Got tes dienst und Al les, was zu
sei nem Rei che ge hört.
Hier aus wir aber nun nicht ge rin gen Nut zen und Trost schöp fen mö gen
zu die sen sorg li chen und ge fähr li chen Zei ten, dass wir den noch wis sen,
dass das lie be, neu ge bo re ne Kind lein, wel ches da Kraft heisst, sammt
sei nem Reich und Al lem, was dar an hängt, end lich vor al len Ty ran nen
und Ver fol gern wohl blei ben wer de, und dass auch das sel bi ge Kind lein
mäch tig ge nug sei, uns wi der al len Wil len, die uns Üb les thun, aus al ler
Noth zu er ret ten.

Von dem vier ten Na men des neu ge bo re nen Kind leins, wel ches da heisst
Held.
Es wä re uns nichts son der lich Tröst li ches, zu hö ren, ob gleich Je sus
Chris tus, das neu ge bo re ne Kind lein, Kraft heis se, oder ob es gleich kräf -
tig und mäch tig wä re, so das sel bi ge nicht zu gleich auch ein Held wä re,
das ist, ein sol ches Kind lein, wel ches da schät zen und schir men könn te.

Nun trägt ge mel de tes Kind den Na men Held auch um zwei er Din ge wil -
len. Zum Ers ten, dass das sel bi ge von Ewig keit, Art und Na tur ein fes ter
Schirm und Schutz selbst ist, aus ser halb wel chem ein kräf ti ger Schutz
oder Schirm nicht ist; von wel chem auch al lein al ler kräf ti ger Schutz und
Schirm zu bit ten ist. Zum An dern von Amts we gen, dass nun oft ge nann -
tes Kind lein auch mäch tig ist, uns zu schüt zen und zu schir men wi der
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den Teu fel, wi der die Sün de, wi der den Tod, wi der die Höl le und wi der
die ewi ge Ver damm niss, ja, wi der die Welt und sonst wi der al le un se re
Fein de und in’sge mein wi der al le Fähr lich kei ten. Item, wel ches Kind lein
al le Men schen, die schüt zen und schir men sol len, zu Schüt zern und
Schir mern macht, giebt ih nen Kraft, zu schüt zen und zu schir men; item,
ver lei het uns sol chen Glau ben, da durch wir uns wi der er zähl te Fein de
und Ge fahr schüt zen und schir men mö gen. Der hal ben auch Jo han nes in
sei ner ers ten Epis tel am 4. Cap. den Glau ben an Chris tum Je sum un se re
Über win dung nennt; item, von wel chem die Men schen auch den Na men
ha ben und tra gen, so sie Hel den ge nannt wer den und Et was aus rich ten,
das ehr li chen, kräf ti gen und wirk li chen Hel den wohl an steht, eig net und
ge bührt.

Der hal ben muss man das lie be Kind lein von al len Men schen, wel che den
Na men Held tra gen, auch dass sie ihn ha ben mit Hel den wer ken be wie -
sen, wohl un ter schei den. Denn dass die sel bi gen Hel den schüt zen und
schir men kön nen und sich und an de ren Leu ten hie mit die nen, Das ha ben
sie aus lau ter Gna de und Ge schenk Chris ti, des rech ten, ei ni gen und na -
tür li chen Hel den. So ist auch je ner Schutz und Schirm al lein an et li che
Fäl le ge bun den, dess glei chen auch an Um stän de der Per so nen, Ör ter und
Zeit. Aber Chris ti, des all mäch ti gen Hel den, Schutz und Schirm stre cket
sich in al le Fäl le der Noth und ist kräf tig bei al len Per so nen, an al len Or -
ten und zu al len Zei ten. Item, Men schen, Hel den mö gen ihren Na men
ver lie ren; item kann in ih nen ihr Schutz und Schirm ge schwächt wer den;
item mö gen sie ih re Hel den kräf te aus zie hen; item viel herr li chen Schutz
zu sa gen und doch feh len. Aber Chris tus, der Held, be hält sei nen Na men
ewig lich, bleibt zu al len Zei ten gleich mäch tig und stark zu schüt zen und
zu schir men, leugt und treugt nicht in sei ner Zu sa gung, Schutz und
Schirm be tref fend.
Das Mit tel aber, da durch das lie be neu ge bo re ne Kind lein schützt und
schirmt, ist sein hei li ges Wort vor nehm lich, wel ches nicht al lein auch ein
Stück ist von dem Har nisch, wel chen Pau lus schmie det zu den Ephe sern
am 6. Cap. wi der den lis ti gen An lauf des Teu fels und al ler sei ner Fein de,
son dern auch die herr li che und tröst li che Zu sa gung, wel che wir durch
den Glau ben zum Schutz und Schirm er grei fen. Sonst hat auch Chris tus,
der Held, vie le an de re Mit tel, sei nen Schutz und Schirm zu be wei sen,
nach Ge le gen heit der Fein de und der Ge fähr lich kei ten.

Ein re de: War um ist nun Chris tus al lein ein sol cher Held, wie bis her dar -
gethan? Ant wort. Da mit uns be nom men wür de die Ur sa che, uns als Hel -
den zu be rüh men, und dass al so Chris tus, der ewi ge und na tür li che, ja
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auch all mäch ti ge Held al lein die Eh re ha be. Item, dass wir uns ler nen de -
müthi gen und von ihm al lein bit ten, dass wir durch den Glau ben auch
mö gen Hel den sein, Teu fel, Sün de, Tod, Höl le, ewi ge Ver damm niss und
die Welt zu über win den.

Wie aber nun Chris tus, das Kind lein, ein ge wal ti ger und all mäch ti ger
Held ist wi der al le Fein de und Wi der sa cher, al so ist sein Reich ein Hel -
den reich, wel chem end lich we der Teu fel, noch Sün de, Tod, Höl le, ewi ge
Ver damm niss und Welt scha den kann, ja ein Reich, dar in die gott se li gen
Un tert ha nen wohl mö gen von er zähl ten Fein den an ge foch ten wer den ei -
ne Zeit lang, aber end lich nicht ver drückt. Al so ist sein Wort ei ne Hel -
den leh re, wel che end lich nicht zu til gen ist, ja, wel che durch Ver fol gung
je mehr und mehr er wei tert wird und zu nimmt. Dess glei chen ist es auch
ge le gen mit sei nen Sa cra men ten und Got tes dienst, wel che Din ge dem
all mäch ti gen Hel den Je su Nie mand aus sei nen Hän den reis sen wird.

Von dem fün� en Na men des neu ge bo re nen Kind leins Je su, wel cher
heisst ewi ger Va ter.
Sol chen Na men trägt das lie be Kind lein Je sus eben wie die an de ren um
zwei er lei Ur sa chen wil len. Erst lich, dass es von Ewig keit her von Art
und Na tur ein ewi ger Va ter ist; item, dass aus ser halb ihm kei ne rech te
Va ter schaft ist; item, von wel chem al le Va ter schaft als von ei nem wahr -
haf ti gen Gott zu bit ten und zu er lan gen ist. Da nach von we gen sei nes
Am tes, dass er wie ein Va ter al le Zeit sein Reich und Kir che ge bie ret und
er wei tert. Item, blei bet al le Zeit Va ter, ist kein Rich ter und Ver dam mer,
wie er denn selbst von ihm zeugt Joh. am 3.: Denn Gott hat sei nen Sohn
nicht ge sandt in die Welt, dass er die Welt rich te, son dern, dass die Welt
durch ihn se lig wer de. Item, so hö ren in ihm die vä ter li chen Af fec ten und
Be gier den nim mer auf. Item, wel cher rech ter, from mer und wei ser Va ter
zu sein schenkt und giebt. Item, macht auch gott se li ge und gu te Vä ter,
wel che ihr vä ter lich Amt treu lich und wohl aus rich ten.

Nun ist aber Chris tus, dies lie be Kind lein und der ewi ge Va ter, weit und
fern von al len an de ren Vä tern ab zu schei den. Denn die se Vä ter sind
sterb li che und ver gäng li che Vä ter, je ner aber ein ewi ger Va ter. Die se
sind Vä ter aus Gna den und Ge schenk, je ner von Na tur. Die se mö gen ih re
vä ter li chen Äm ter und Af fec ten ge gen ih re Kin der in Ver ges sen heit stel -
len, je ner aber nicht. Die se ha ben et wa ein An sehn der Per so nen un ter
den Kin dern, item der Or te und Städ te, item der Zeit und Stun den, nach
wel cher Um stän de Ge le gen heit sie ih re vä ter li chen Äm ter und Af fec te
üben und trei ben. Je ner er zeigt sein vä ter lich Herz und Wohl tha ten auch
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an den bö sen Kin dern, thut gut den Bö sen und From men an al len Or ten
und Städ ten und zu al len Zei ten und Stun den. Die se kön nen feh len, lü -
gen und trü gen, je ner weiss von sol chen Las tern Nichts. Die se wer den
et wa aus freund li chen Vä tern zor ni ge Rich ter und Ty ran nen, je ner ist frei
von al lem Rich ten und Ver dam men bis zu sei ner Zeit, wann er wird
kom men zu rich ten und zu ver dam men al le Un buss fer ti gen.

Hier aus nun sehr gros ser Trost sich er zeu get, auf dass wir wis sen, dass
Chris tus, das lie be Kind lein, wohl has set die Sün de, ist zor nig wi der die -
sel bi ge und straft auch die se in den un ge hor sa men Kin dern. Je doch wirft
er sie nicht ei lig hin weg, ver dammt sie auch nicht, wo sie sich un ter rich -
ten las sen; gleich wie auch selbst ein Va ter sei ne Kin der nicht ver wirft,
wo sie sich bes sern.
Das Mit tel aber, da durch Chris tus, der ewi ge Va ter, sein Reich und Kir -
che ge bau et, ist das Wort Got tes.

Ein re de: War um hat Chris tus, das lie be Kind lein, ihm al lein den Na men
be hal ten, dass er heis se ewi ger Va ter? Ant wort: Auf dass es al lein die
Eh re ha ben, und dass uns Ur sach zu rüh men be nom men wer de. Über das
wei ter, gleich wie Chris tus nun ein ewi ger Va ter ist, al so ist sein Reich
auch ewig, wel ches sich hier an hebt und wird wäh ren von Ewig keit zu
Ewig keit. Item, wie er ein freund li cher Va ter ist, al so ist auch sein Reich
ein freund li ches Reich, sei ne Leh re ei ne freund li che Leh re, sei ne Sa cra -
men te Zei chen al les vä ter li chen und freund li chen Wil lens und Gna den,
und sein Got tes dienst ein freund li cher Dienst.

Von dem sechs ten Na men des neu ge bo re nen Kind leins Je su, wel ches
heisst Frie de fürst.
Frie de fürst heisst dies neu ge bo re ne Kind lein Je sus, erst lich, dass es von
Art und Na tur fried lich ist, ja der Frie de selbst, und Das von Ewig keit
her, von wel chem als von ei nem wahr haf ti gen Gott al ler wahr haf ti ge
Frie de, bei de der äus ser li che und der in ner li che, zu bit ten ist. Zum An -
dern von Amts we gen, dass es, in dem es die Sün de ver giebt, von Stund
an mit schenkt und giebt den Frie den des Her zens und Ge wis sens, den in -
ner li chen Frie den. Item macht es fried sa me Leu te, regirt und er hält al len
Frie den. Nach dem so giebt es auch den äus ser li chen Frie den und hilft
ge treu lich al len Un frie den ver hü ten.
Da mit aber gleich wohl Chris tum Nie mand hal te für ei nen sol chen Frie -
de fürs ten, wie et wa gros se Her ren auch Frie de fürs ten ge nannt wer den, so
ist zu wis sen, dass man Chris tum, den Frie de fürs ten, muss ab son dern
von al len Men schen, wel che sonst den Na men Frie de fürst tra gen. Denn
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sind Men schen Frie de fürs ten, so sind sie es nicht von sich selbst, auch
nicht von Art und Na tur, viel we ni ger von Ewig keit her, son dern aus
Gna den. Item, ob die se gleich all ih re Kräf te und Ver mö gen aus rech nen,
mö gen sie doch nicht mehr, denn den äus ser li chen Frie den hel fen und
ma chen, wel cher auch an Per so nen, Ort und Zeit ge bun den ist. Item, sa -
gen Frie de fürs ten un ter den Men schen kin dern et wa Frie den zu, es steht
aber in ihrem Ver mö gen nicht, den zu ge sag ten zu hal ten. Item ist es
mensch li cher Frie de fürs ten täg li che Ge wohn heit, dass sie zum öf tern
Mal ihres Am tes, Frie de zu ma chen und zu er hal ten, ver ges sen. Ei nen
sol chen Frie de fürs ten aber ha ben wir an Chris to Je su nicht, son dern Den,
wel cher von Art, Na tur und Ewig keit her all zeit ein Frie de fürst ist, all -
mäch tig, bei de den in ner li chen und äus ser li chen Frie den zu ge ben al len
Men schen, an al len Or ten und zu al len Zei ten, item in al len Fäl len, vor
der Ver nunft mög lich oder un mög lich. Wel cher sei nes Amts, Frie de zu
ma chen, nicht ver ges sen kann, viel we ni ger, ver spro che nen Frie den durch
sei ne Zu sa gung nicht zu hal ten.

Ein re de: Durch wel ches Mit tel giebt Chris tus, der Frie de fürst, sei nen
Frie den? Ant wort: Durch sein Wort. Wenn man es hört, an nimmt und
glaubt, kommt man zum in ner li chen Frie den des Ge wis sens; auf wel che
Din ge auch her nach mals folgt der äus ser li che Frie de.
Ein re de: Ja, wo Chris tus, die ser Frie de fürst, zu ge gen ist, sucht man
nichts We ni ge res, denn Frie den, wie denn durch die täg li che Er fah rung
vor Au gen. Ant wort: Dass Un frie den ist, wo Chris tus, der Frie de fürst,
zu ge gen, ist sei ne Schuld nicht, son dern De rer, wel che den Frie de fürs ten
Je sum Chris tum nicht wol len an neh men.

Ein re de: War um hat Chris tus al lein den Na men für sich be hal ten, dass er
bei des Frie dens Frie de fürst und Ge ber ist von Na tur und Ewig keit? Ant -
wort: Da mit er al lein die Eh re ha be und un se re Mün der ge stopft wer den,
sich kei nes Ruhms zu un ter neh men.

End lich aber, wie nun Chris tus ein Frie de fürst ist, al so ist sein Reich ein
fried lich Reich, sein Licht ein Licht des Frie dens, sei ne Sa cra men te sol -
che Zei chen, wel che uns al les brü der li chen Frie dens ver mah nen und er -
in nern sol len, sein Got tes dienst voll Frie dens, in dem er von uns er for dert
die brü der li che Lie be, sei ne Pre di ger Frie de pre di ger, wie sie auch der
Pro phet Esai as nen net, und sei ne Un tert ha nen ein fried lich Volk.
Ein re de: Was ist es von Nö then ge we sen, dass Chris tus, das lie be Kind -
lein, sol che gros se und herr li che Na men ge habt hat, be zeich nend sol che
gros se Äm ter? Ant wort: Dess we gen, dass er auch gros se und ge wal ti ge
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Fein de ge habt, wel che ihn leicht lich hät ten ver hin dern mö gen in An rich -
tung sei nes Reichs, wo er nicht ein so mäch ti ger Herr ge we sen wä re.
Dar um sagt der Pro phet: Auf dass sei ne Herr schaft gross wer de und des
Frie dens kein En de u.s.w.

Der an de re Ar � kel in die ser Pre digt.
Zum An dern sol len Eu er Lieb den hö ren in die ser Pre digt, was nun das
lie be, neu ge bo re ne Kind lein Je sus für ein Reich ha be, näm lich ein ewi -
ges Reich und der hal ben ein geist li ches Reich. Denn so das Reich Chris ti
ein welt li ches Reich wä re, so könn te es nicht ewig wäh ren. Ja, auch ein
sol ches Reich, das hier auf Er den ist und hier an hebt und streckt sich
nach die sem Le ben in das ewi ge Le ben. Aus der Ur sa che sagt der Pro -
phet, dass Chris tus, der Kö nig, wer de auf dem Stuh le sei nes Va ters Da -
vid sit zen. Nun hat Da vid hier auf Er den regirt. Dar um soll man nicht
imagi ni ren, gleich als wä re das Reich Chris ti über den Wol ken, zu wel -
chem hie Nie mand kom men möch te. Es ist hier auf Er den und ste het in
der Ver samm lung der Hei li gen und christ li chen Kir chen.

Der dri� e Ar � kel
ver mel det, mit was für neh men Stü cken das Reich Je su Chris ti ge -
schmückt und ge zie ret sei; item, was für nehm lich die Un tert ha nen in
dem sel bi gen Rei che üben und trei ben sol len. Denn Chris ti Reich ist nicht
ein Reich des Müs sig gangs. Da her Esai as sagt, dass er sein Reich zu rich -
te und stär ke mit Ge richt und Ge rech tig keit. Ge richt aber üben im Rei che
Chris ti heisst sich für ei nen ar men Sün der er ken nen, wel cher Got tes Ge -
bo te man nich fal tig und oft über schrit ten, sich al so be schul di gen, an kla -
gen und ver dam men als Den, wel cher von we gen der be gan ge nen Sün -
den bil lig Got tes Stra fe und Zorn, hie zeit lich und dort ewig lich, ver dient
ha be. Und Das thun heisst die Schrift sonst mit an de ren Wor ten Reu und
Leid tra gen.

Ge rech tig keit üben heisst sich nun aus Er kennt niss der Sün de und aus
der Reue wie der um auf rich ten durch den Glau ben an Got tes Gna de und
Barm her zig keit, zur Ver ge bung der Sün den und zu ei nem neu en und got -
tes fürch ti gen Le ben. Es heisst, in den Sün den nicht ver za gen, auch die
Sün den über Got tes Barm her zig keit und Gna de nicht er he ben, son dern
durch den Glau ben fes tig lich be schlies sen, dass Gott uns al le un se re
Sün den sammt an ge häng ten Pei nen und Stra fen um sei nes lie ben Soh nes
wil len ver zei hen und nach las sen will und in Dem uns auch sei nen hei li -
gen Geist schen ken und ge ben, der uns Hil fe und Bei stand thun soll, dass
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wir uns vor Sün den wei ter mö gen hü ten und ein neu und Gott wohl ge fäl -
lig Le ben an fan gen und in das Werk brin gen.

Der vier te Ar � kel
ste het in ei ner Fra ge: Wem man’s zu schrei ben soll, dass das Reich Chris -
ti ein sol ches Reich ist, wie bis her ge hört, wel ches mit Ge richt und Ge -
rech tig keit zu ge rich tet und ge stär ket sei, von nun an bis in Ewig keit?
Ant wort: Nicht un se ren Kräf ten, Ver mö gen und Ver diens ten, son dern
dem Ei fer des Herrn Ze ba oth. Denn die weil er ge ei fert und uns so lieb
ge habt, dass er sei nen ein ge bo re nen Sohn in die Welt ge schickt, hat er
ge mel det Reich an ge rich tet und mit er zähl ten Tu gen den ge schmü cket.
Amen.

Bio gra phie Eras mus Sar ce ri us
Eras mus Sar ce ri us, der Sohn ei nes durch Me tall han del wohl ha bend ge -
wor de nen Bür gers, war zu An na berg am 19. April 1501 ge bo ren. Er be -
such te die Schu len zu An na berg und Frei berg, die Uni ver si tä ten zu Leip -
zig und Wit ten berg. Ein Schü ler der Re for ma to ren, be son ders Lu ther’s,
er fass te er das neu ver kün de te Evan ge li um mit al len Kräf ten. Er ver brei -
te te es zu gleich mit gründ li chen Sprach kennt nis sen in sei nen Schul äm -
tern zu Lü beck, Ro stock, Wien und Grätz. In Lü beck, wo ihn 1530 Bu -
gen ha gen zum Sub rec tor ein setz te und wo hin er spä ter in’s Con rec to rat
zu rück be ru fen wur de, stand er in in ni ger Freund schaft mit dem Rec tor
und nach ma li gen Su per in ten den ten Her mann Bon nus, dem er vor züg lich
in di a lec ti schen und rhe to ri schen Stu di en Vie les ver dankt. 1536 wur de er
Rec tor zu Sie gen im Ge bie te des Gra fen Wil helm von Nassau und bald
dar auf (spä tes tens 1539) Pas tor, da selbst und Su per in ten dent der Graf -
schaft Nassau. Nicht nur im Lan de, son dern mit Er laub niss des Gra fen
weit und breit um her be grün de te und or ga ni sir te er das lu ther sche Kir -
chen thum. In Cöln, wo hin er zu glei chem Zweck mit Me lanch thon u.A.
1543 be ru fen wur de, hat te sei ne Wirk sam keit frei lich nur ge rin gen Er -
folg. Treu und fest an der lu ther schen Leh re hal tend ward er durch das
In te rim 1548 aus sei ner bis he ri gen Stel lung ver trie ben. Nach dem er ei ne
Zeit lang als Pri vat mann in An na berg ge lebt, folg te er ei nem Ru fe zum
Pas tor an der Tho mas kir che und zum Pro fes sor an der Uni ver si tät nach
Leip zig. 1552 wur de Sar ce ri us mit Phi lipp Me lanch thon und Va len tin
Parä us er wählt, die säch si sche Con fes si on im Na men der lu ther schen
Leh rer auf dem Concil zu Tri dent zu über ge ben. Die Kriegs rüs tung des
Her zogs Mo ritz un ter brach die se Mis si on. Schon in Nürn berg er hiel ten
die drei Theo lo gen Be fehl, nach Leip zig zu rück zu keh ren. Im fol gen den
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Jah re über nahm Sar ce ri us das Amt ei nes mans fel di schen Su per in ten den -
ten und Pre di gers zu Eis le ben. Mit Ent schie den heit und Stren ge rei nig te
er die Lan des kir che von un lu ther schen Leh ren und Ge bräu chen. Auf ei -
ner un ter sei nem Vor sitz ge hal te nen Lan des syn ode wur de die Leh re sei -
nes Vor gän gers, Georg Ma jor, von der Nothwen dig keit der gu ten Wer ke
zur Se lig keit ver dammt. Die Pre di ger aber, wel che die sem Urt heil sich
nicht un ter wer fen woll ten, u.a. ein Land pfar rer Ste phan Agri ko la, muss -
ten das mans fel di sche Ge biet ver las sen. Im Au gust 1557 wur de Sar ce ri us
von den Her zö gen zu Sach sen mit Schnepf, St ri gel, Stös sel und Mör lin
zu dem vom Kai ser Fer di nand ver an stal te ten Col lo qui um in Worms de -
pu tirt. Als hier Jul li us Pflug als Prä si dent der ka tho li schen Stän de von
den an we sen den lu ther schen Theo lo gen ge for dert hat te, von den Zwing -
li a nern, Osi an dris ten, Adia pho ris ten und Syn er gis ten sich fei er lich los zu -
sa gen, er klär ten sich Sar ce ri us und sei ne Mit de pu tir ten so gleich da zu be -
reit. Me lanch thon aber woll te die Zwing li a ner, Adia pho ris ten und Syn er -
gis ten und Br entz die Osi an dris ten vor ei ner nä he ren Un ter su chung der
Sa che nicht ver urt heilt wis sen, und so zer schlu gen sich die Un ter hand -
lun gen. 1559 ging Sar ce ri us als Su per in ten dent und Se ni or des geist li -
chen Mi nis te ri ums nach Mag de burg, wo er schon den 29. No vem ber des -
sel ben Jah res, nach dem er nur vier Pre dig ten ge hal ten, an der Stein -
krank heit starb. Sei ne Gat tinn Chris ti ne, die ihm eilf Kin der ge bar, war
ihm, in Fol ge der Ge burt ei nes tod ten Kna ben, vor an ge gan gen. Sein
Sohn Wil helm Sar ce ri us ge ri eth als Pas tor zu Eis le ben in den Fla cia ni -
schen Irr thum, wur de ent setzt und starb als Hof pre di ger zu Mans feld.
Von S.s’ Töch tern ver hei rat he te sich Ju li a ne mit dem be rühm ten His to ri -
ker Mat thä us Dres ser.

Eras mus Sar ce ri us ist als ei ne wah re Seu le der al ten lu ther schen Kir che
zu be trach ten. Zeit ge nos sen und His to ri ker kön nen sei ne lau te re Fröm -
mig keit, Ge lehr sam keit, Fes tig keit und bi schöf li che Wach sam keit nicht
ge nug rüh men. „Ich möch te fast sa gen“ – so führt Al bi nus in der Meiss -
ni schen Chro nik ei nen äl te ren Zeu gen über ihn ein – „dass die Son ne
leich ter von ihrem Lau fe, als Eras mus von dem Be kennt niss der Wahr -
heit ab ge lenkt wer den kann.“ Ar nold nennt ihn ei nen Je re mi as sei ner
Zeit und Ni can der fei ert ihn in dem Wort spie le:
Eras mus Sar ce ri us. Sic mu rus sa cer eras.
Si cut eras sa cer in vi ta re bus que se cun dis,
Firmus in ad ver sis, sic quo que mu rus eras.

(Ni can der, Ec cle sia Mans fel dia, Is le biae 1674.)
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Be mer kens werth ist E.s’ ganz be son de re Ga be, in Pri vat ge sprä chen zu
über zeu gen und für Chris tus zu ge win nen. Er war sich die ser Fä hig keit
dank bar be wusst und äus ser te, er ha be über Tisch und über haupt im Pri -
vat ver kehr Meh re be kehrt, als in sei nen Pre dig ten. Die ses Urt heil darf
nicht zum Nacht hei le der letz te ren aus ge legt wer den. Dres ser nennt sie
mit Recht ge lehrt, scharf, bren nend, um fang reich und ge halt voll. Das an -
ge führ te Zeug niss bei Al bi nus rühmt von ih nen, dass sie wahr haft Sta -
cheln in den Ge müthern der Zu hö rer zu rück ge las sen. Selbst der Je su it
Gretser nennt ihn „ei nen nicht obscu ren Pre di ger.“ Rich tig ist das Urt heil
Ver hey den’s (Ef fi gies theo lo gorum qui An ti chris tum op pugnar unt. Ha -
gae 1602): „E. S. war ein aus ge zeich ne ter Red ner, ein di dac ti scher Theo -
log, wel cher mit Hül fe der Phi lo so phie, nach ei ner be stimm ten Me tho de
die hei li gen Din ge be han del te,“ so bald man un ter Phi lo so phie nicht mehr
als Lo gik ver steht. Letz te re hat S. gründ lich stu dirt und auch in sei nen,
meis tens sehr über sicht lich in „Ar ti kel“ zer leg ten, text ge mäs sen, Pre dig -
ten an ge wandt. Die über die evan ge li schen und epis to li schen Pe ri ko pen
ge hal te nen sind in dia lo gi scher Form ab ge fasst und ver hält niss mäs sig die
kunst lo ses ten von al len, wie wohl auch bei ih nen die di a lec ti sche Grund -
la ge vor han den ist.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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